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LOKALREDAKTION WEINHEIM

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 32
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 32
E-Mail: Weinheim@rnz.de

TAGESTERMINE

Treffpunkt Wohnzimmer. 9 bis 18 Uhr,
Breslauer Str. 3.
Schau- und Sichtungsgarten Hermanns-
hof. 10 bis 19 Uhr geöffnet, Babostr. 5.
Modernes Theater. 15.15, 20.15 Uhr Tenet,
ab 12 J; 17.45, 20.30 Uhr After Truth, ab
12 J; 17.30, 20 Uhr Faking Bullshit! Kri-
mineller als die Polizei erlaubt, ab 12 J.

NOTDIENSTE

Apotheken. Apotheke an der Bergstraße
Bergstr. 31, Weinheim, Tel. 06201/12030.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstr. 1, Tel. 116 117: Mo 19 bis Di 7 Uhr.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Edingen-Neckarhausen. Dieter
Kirsch, Uferstr. 12/A, 75 Jahre; Rita
Stein, Brückenstr. 7/A, 70 Jahre. La-
denburg. Johanna Stege, 85 Jahre;
Waltr Szewczyk, 70 Jahre; Anneliese
Hildenbrand, 70 Jahre.

Aufnahmefahrzeuge im Stadtgebiet unterwegs
Stadtwerke Weinheim lassen ihr Versorgungsgebiet digital erfassen – Datenschutz wird eingehalten

Weinheim. (RNZ) Im Rahmen der Digi-
talisierung ihrer Versorgungsgebiete er-
halten Energieversorgungs-Unterneh-
men vermehrt Zugriff auf Bild- und La-
serscandaten des öffentlichen Raums. Die
Daten werden von der Cyclomedia
Deutschland GmbH erfasst. Diese unter-
stützt Unternehmen auf ihrem Weg hin
in die sogenannte „Smarte Energiewirt-
schaft“, die auf digitalen Daten basiert.
Zu diesen Unternehmen gehören auch die
Stadtwerke Weinheim. Aufnahmefahr-
zeuge sind derzeit noch bis zum bis 9. Ok-
tober im Stadtgebiet unterwegs.

Die Möglichkeit zur Visualisierung,
Messung und Planung in den „Abbil-
dungen der Realität“ bedeutet für die
Mitarbeiter der Unternehmen, dass
Arbeitsprozesse zeitsparender, kosten-
günstiger und klimafreundlicher erledigt

werdenkönnen.DiebreiteDatenbasis,die
Cyclomedia den Energieversorgern zur
Verfügung stellt, kann fachübergreifend
eingesetzt werden, heißt es in einer städ-
tischen Mitteilung.

Daher können zum Beispiel Themen
wie Prozessautomatisierung, Hausan-
schlussplanung, effiziente Beleuch-
tungskonzepte (LED-Umstellung), Be-
weissicherungen bei Bauarbeiten und
Entstörungsarbeiten schnell und un-
kompliziert bearbeitet werden.

„Die Daten werden auch der Stadt
Weinheim und zumindest indirekt den
Bürgern nützen, weil etliche Planungen
und Arbeiten schneller gehen werden“,
erklärt Stadtwerke-Geschäftsführer Pe-
ter Krämer. Cyclomedia bildet nach einer
Reihe von systematischen Straßenbefah-
rungen mit Kamerawagen und Laser-

scanner ein digitales Bild des Versor-
gungsgebiets ab. In 360-Grad-Panora-
mabildern mit hoher metrischer Genau-
igkeit lassen sich Punktkoordinaten und
Maße von oberflächigen Objekten, sogar
Verteiler, Hydranten, Leuchten oder
ähnliche Anlagen, bestimmen. Die Tech-
nik verringert den Aufwand von Dienst-
fahrten und Vor-Ort-Begehungen.

Cyclomedia betont, dass die Aufnah-
men datenschutzrechtlich abgesichert
sind. Aus datenschutzrechtlichen Grün-
den werden Gesichter und Kfz-Kenn-
zeichen unkenntlich gemacht, bevor Cyc-
lomedia die aufgenommenen Bilder den
Nutzern zur Verfügung stellt.

Die Nutzung der Bilddaten dient aus-
schließlich internen Zwecken, sodass eine
Veröffentlichung der Panoramadaten im
Internet nicht vorgesehen ist.

„Brücken sind richtig
und wichtig“

Weinheim. (keke) Wenig Diskussionsbe-
darf hatten die Mitglieder des Ausschus-
ses für Technik, Umwelt und Stadtent-
wicklung am Mittwoch bei den Themen
„Ersatzneubau Straßenüberführung am
Sportplatz Sulzbach“ sowie „Ersatzneu-
bau einer Brücke an der Zufahrt Ofling
über den Landgraben".

„Brückensindrichtigundwichtig“,war
man sich quer durch alle Fraktionen einig
und genehmigte die Verwaltungsvorlagen
jeweils ohne Gegenstimmen.

Die Rückbau-, Erd-, Beton- und Stahl-
betonarbeiten „Am Magdacker“ über den
Neugraben in Sulzbach übernimmt die
Firma Michael Gärtner für 241 647 Euro.
Und auch der Zuschlag für den Ersatz-
neubau der „Straßenüberführung Zufahrt
Pumpwerk Ofling“ über den Landgraben
gingandieEberbacherFirmaGärtner.Hier
liegt der Angebotspreis bei 240 704 Euro.

Vermüllen Jugendliche die Bucht? Nein, im Gegenteil!
Jugendgemeinderäte und weitere junge Helfer räumten am Samstag die „Schweinebucht“ am Waidsee auf – Sie hatten gut zu tun

Weinheim. (RNZ) „Wenn man von der
Schweinebucht liest, werden Jugendliche
meistens negativ geschildert, diesem Ein-
druck wollen wir entgegenwirken“, er-
klärt Miriam Ott, Sprecherin des Wein-
heimer Jugendgemeinderats. Das ist of-
fenbar gelungen. Dabei hatte die große
Aufräum- und Müllsammelaktion der
Jung-Politiker rund um den Waidsee auch
prinzipielle Gründe, die über die Bucht
hinausreichen: Man müsse in der Öffent-
lichkeit zeigen, dass die meisten jungen
Menschen durchaus verantwortungsbe-
wusst mit der Natur umgehen – ein
schlechtes Image sei ungerecht, findet die
Gremiumssprecherin und zeigte am Sams-
tagmorgen auf die Ergebnisse der zwei-
stündigen Aktion.

Rund ein Dutzend Müllsäcke füllten die
Mitglieder des Jugendgemeinderats mit
Unrat, Freundinnen und Freunde halfen
ihnen dabei. Die Hinterlassenschaften sa-
hen in der Tat nach Verursachern aus al-
len Generationen aus. Jedenfalls, so die

Botschaft der Aktion: Die Jugend räumt
auf. Grundsätzlich wollten die Jugendli-
chen mit ihrem Einsatz im Rahmen des
Freiwilligentags aber auch ein Bewusst-
sein wecken für einen sorgsamen Umgang
mit der Natur – ganz besonders am Waid-
see, wo den Sommer über der städtische
Bauhof fast täglich ein bis zwei Stunden
im Einsatz gewesen ist, um den Restmüll
von abendlichen Partys wegzuräumen.
„Wie können wir bewirken, dass sich der
Zustand verbessert?“, fragten sich die Mit-
glieder des Jugendgemeinderates.

So notieren sie mit Gabi Lohrbächer-
Gérard, ihrer Ansprechpartnerin im Rat-
haus, wo man mehr Mülleimer aufstellen
sollte und wo Hinweisschilder Sinn erge-
ben. Die Sauberkeit rund um den Waidsee
und damit das Image der Jugendlichen soll
das Nachwuchsgremium in nächster Zeit
öfter beschäftigen: So ist noch in diesem
Jahr ein Treffen mit der Stadt und dem
„Runden Tisch Waidsee“ geplant – um das
Seeufer dauerhaft sauber zu halten.

Sie schafften fort, was andere hinterlassen hatten: Der Jugendgemeinderat unterstützte den
Freiwilligentag mit einer Aufräumaktion im Naherholungsgebiet am Waidsee. Foto: Dorn

Das sind jetzt
echte Hingucker

Stadtwerke verschönern
Stromverteilerkästen

Weinheim. (RNZ) „Keep it clean“, steht auf
einem Stromverteilerkasten in Weinheim
geschrieben. Daneben fühlen sich ein ge-
malter Fisch, eine Krabbe und ein Delfin
pudelwohl in ihrem sauberen, plastik-
freien Meeres-Zuhause. Neben dem be-
schriebenen Meeres-Bild (Foto:zg) zieren
noch weitere Motive insgesamt
15 Weinheimer Stromverteilerkästen. Die
bunten Bilder und Botschaften themati-
sieren die Reinhaltung von Wasser, Luft
und Land. Sie sollen nicht nur den Alltag
farbenfroher gestalten, sondern ein Be-
wusstsein für Nachhaltigkeitsthemen
schaffen. „Wir müssen Verantwortung
übernehmen, wenn es um Umwelt- und
Klimaschutz und die Energiewende geht“,
sensibilisiert Peter Krämer, Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke Weinheim.

Bürger haben mitgeholfen

Für die Beklebungen an den Vertei-
lerkästen machen die Stadtwerke gemein-
same Sache mit den Bewohnern der Zwei-
burgenstadt. Das Energieunternehmen
kümmert sich um die Verschönerung, die
Weinheimer geben Empfehlungen, an wel-
chen Plätzen sie die Hingucker sehen
möchten. So kam es nun auch zum Mee-
resbild am Stromverteilerkasten in der Al-
bert-Grimm-Straße/Ecke Kopernikus-
straße. Den Einfall hatten ein Schulkind
und sein Vater, die auf dem Weg zur Schu-
le täglich die Straße entlanglaufen. „Die
bunten Kästen verschönern unser Wein-
heim, sorgen für Aufmerksamkeit und re-
duzieren zudem den Reinigungsaufwand
beschmierter Stromkästen. Immer wieder
werden leere Flächen mit Graffiti be-
sprüht. Doch die beklebten Verteilerkäs-
ten bleiben davon eher verschont“, er-
läutert Peter Krämer die Vorteile.

Ein Stromverteilerkasten als Hingucker.

HEIDELBERGER KULTUR

KINO
Kinoprogramm in der Region. Siehe
unser Donnerstagsmagazin „Zett“.

THEATER
Zimmertheater. „Die Niere“, Komö-
die von Stefan Vögel, Hauptstraße 118,
20 Uhr, Tel. 06221/21069.

„Mitdenken statt Querdenken“
Rund 120 Gegendemonstranten protestierten gegen 270 Anhänger von Kritikern der Coronamaßnahme – Empörung über Fiechtner-Auftritt

Von Philipp Weber

Weinheim. Räumlich trennt die beiden
Kundgebungen nur ein Stück Wiese. In-
haltlich könnten die Protestaktionen kaum
weiter voneinander entfernt sein. Es ist
Sonntagnachmittag, 15.15 Uhr. Nach Poli-
zeiangaben haben sich rund 120 Menschen
auf dem Rasen vor dem früheren Schloss-
parkrestaurant versammelt. Einige tragen
Schilder. Darauf steht zu lesen: „Mitden-
ken statt Querdenken“ oder „Populismus
tötet, Solidarität schützt“. Die Empörung
ist groß.

„Weinheim ist eine geile Stadt mit gei-
len Leuten, aber die ,Querdenker’ sind lei-
der überhaupt nicht geil“, spricht Elias
FurlaninsMikrofon.EsistderBeginneines
couragierten Auftritts. Der junge Mann
vertritt den Weinheimer Jugendgemein-
derat, der kurzfristig zu der Gegen-
demonstration aufgerufen hat. Das über-
parteiliche Bündnis „Weinheim bleibt
bunt“ hat sich angeschlossen, die Grünen
noch mal für sich allein. Praktisch alle gro-
ßen Ratsfraktionen sind vertreten vor der
alten Restaurant-Terrasse. Mit vereinten
Kräften wehren sie sich gegen die „Quer-
denker“, die an diesem Sonntag erneut im
Schlosspark demonstrieren. Die Gegner
derCorona-MaßnahmeninBundundLand

haben sich – wie mittlerweile jeden Sonn-
tag – auf der großen Wiese im Park nie-
dergelassen. Dieses Mal sind außerge-
wöhnlich viele gekommen, die Stellplätze
und Straßen um den Park sind ziemlich zu-
geparkt. Ihre Zahl schätzt die Polizei zu-
nächst auf 200, später wird nachgezählt
und nach oben korrigiert: auf 270.

Doch nicht allein die Zahl der„Quer-
denker“-Sympathisanten, alarmiert weite
Teile des politischen Weinheims. Es ist
einer der Hauptredner auf der „Querden-
ken“-Demo: Heinrich Fiechtner. Er war
2016 über die AfD in den Landtag einge-
zogen. Inzwischen ist er parteilos. Kriti-
ker werfen ihm vor, prominente Politiker
aufs Übelste beleidigt, Landtagspräsiden-
tin Muhterem Arras verunglimpft und sich
verächtlich über die demokratische Ver-
fasstheit des Landes geäußert zu haben.
Landtagsabgeordneter Uli Sckerl (Grüne)
kann als zweiter Redner davon berichte-
ten. Doch zunächst ist Elias Furlan dran.

Die „Querdenker“ gäben sich gern un-
politisch, sagt er: Doch sie protestierten
Seite an Seite mit Rechtsextremen. Fiecht-
ner sei nicht das einzige Beispiel, erinnert
er an Figuren wie den Pressesprecher von
„Querdenken711“ in Stuttgart, Stephan
Bergmann. Dieser soll vor einer „Vermi-
schung der Rassen“ gewarnt haben. Unter

dem Applaus der Gegendemonstranten
fordert Elias Furlan „null Toleranz“
gegenüber derartigen Aktivisten und
denen, die sie einladen. Das Schweigen und
Wegschauen müsse ein Ende haben, for-
dert er – und meint offenbar nicht zuletzt
die Weinheimer Stadtgesellschaft.

Ein Demonstrant aus Großsachsen
pflichtet ihmbei.„Ichfindeeswichtig,dass
wir der Öffentlichkeit zeigen, dass es nicht
allein ,Querdenker’ gibt“, sagt Einhard
Büscher, der im Schatten am Rand der
Wiese niedergelassen hat. Die Bundesre-
publik Deutschland sei bisher gut durch
dieKrisegekommen–undzwarnichtdurch
„Querdenken“, sondern durch gezielte
Schutzmaßnahmen, die Wissenschaftler
mit Fakten untermauert haben, findet der
Teilnehmer der Gegendemo. Proteste wie
die der „Querdenker“ seien dadurch über-
haupt erst möglich.

Das dürfte auch Landtagsabgeordne-
ter Sckerl unterschreiben. Er spricht dem
Jugendgemeinderat seinen „Riesendank“
aus. Das Gremium habe aufgerüttelt. Sich
angesichts der Pandemielage Sorgen zu
machen, sei verständlich, nimmt er am
Megafon rhetorisch Anlauf. Doch die
„Querdenker“ stellten keine ernsthaften
Fragen, sondern verbreiteten Verschwö-
rungstheorien mit oftmals antisemiti-

schem Hintergrund. Leider seien viele be-
reit, sich diesen Gedankenkonstrukten zu
öffnen. Die Strippenzieher im Hinter-
grund hätten sich von Anfang an nicht un-
politisch verhalten, so der Grüne. Sein Bei-
spiel: Ken Jebsen. Der Youtuber, dem Kri-
tikerAntisemitismusvorwerfen,warschon
im Frühjahr auf dem Stuttgarter Festge-
lände Cannstatter Wasen aufgetreten.
Ebenfalls bei einer Demo gegen die Co-
rona-Politik. Fiechtner wird von Sckerl als
„chronischer Corona-Leugner“, „Tritt-
brettfahrer“ und Demokratieverächter
eingeordnet: „Querdenken“ ermögliche es
solchen Menschen, Fuß zu fassen.

Selbstverständlich dürfe jeder
demonstrieren, auch gegen die Corona-
Maßnahmen: „Aber wir ziehen einen
Trennstrich, wenn gegen den demokra-
tisch verfassten Staat und Minderheiten
gehetzt wird“, ruft Sckerl. Er stelle sich zu-
dem gegen diejenigen, die in der Pande-
mie keine Rücksicht auf Alte oder Behin-
derte nehmen. Als wieder Musik erklingt,
nimmt sich Adalbert Knapp Zeit für ein
Gespräch mit der RNZ. „Wenn man sieht,
wer alles auf der anderen Demo dabei ist,
dürfte klar sein, wohin die Reise geht“, so
der frühere Vorsitzende der Bürgerstif-
tungWeinheim:„WehretdenAnfängen,die
keine mehr sind.“

Junge Protestierende (l.) kamen ebenso zur Gegendemo wie der langjährige Landtagsabgeordnete Uli Sckerl (M.). Polizeikräfte beobachteten die Kundgebungen (r.). Fotos: Dorn
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